
trtini alptniiin L.) 1. Clematls FloniiHula L., Cvratoccphahis falcahtK Pers., Anciiioiii'

trifolia L., ii/j>i)ia L. fi/p., liaruinciilns fJin'faiis Lmii., dirdricafu^ Schrcinh-, aiii'tuono'nJfii

ZahJbr., Tra n iifeil tieri Hoppe, lii/hridiis' Biriii, 10. Heüehona^ (lidiietonini IT. A'., n'iiilisL..

foetidnK L., ('(ilf/ui rornida Schott, Aqullegia atrata Koch.

lierhofHlaceae.

Ephiiediiini alpinum L.

Paparet'aceae.

Paparer Pi/reiiaicitm L., Corj/dalis capnoideti L. Paparer alpimini L.,

Gldiiciinn flavum Crantz, Fiiniaria capreolata L.

(U'Hcifei'ae.

Poripa 2)rolifera Heiiff, Turczau'utoiri Czern., 30. Arahi.^ Horniingiann ScJnir,

neylecta Schult, procurren.^ W.K., (i(rd<nnine gelida Schott, iJentaria (/landulo.'^a IV. K.,

Hesperis alpina Schur, Eri/si»>H>ii Walilenherfiii A.E., cu.'^pidatiini W.K., Al;/s.'<uiii rej)en!<

Bauuif/., 40. argenteuin Vit)»., Geitioneiise L., Draba aizoon. r. decalroiiR Sinik., coDipacfa

Schott, Ihiijmtldil Schur, Dorneri Heuff, Kottichi Schur, Thlaspi Kor<'ic<ii Ifeuff, Dacicuiii

Heuff', Craiiihe aspera M.B., 50. Tatarica Sehoeck, Bunias Orientalin L., I.'^atis 2'rannf<ilr.

Simk., praecox Kit. 20. Cheiranthus Cheiri L., Arabis pauciflora Griinni, ciliata

B.Br., hispida Migind., caerulea Hänkc, puiiiila Jacq., Vochinermis Epr., Cardaniinc

alpina Willd., resedifolia L., trifolia L., 30. Dentaria trifolia W.K., digitala Laut., pin-

iiata Lani., Conringia Austriaca Jacq., Sisymbrium Austriacuni Jacq., Ahjs><uiu Wul-
fenianum Bernh., montanuin L., Lunaria annua L., Draba BecJicri Kerner, aizoidc.^ L.,

40. Austriaca Crntz., Sauteri Hoppe, frigida Saut., toiuentosa WlilJ)i., Cochlea ria offic. L.,

Thlaspi montanum L., praecox Wulf., alpestre L., alpinuiu ('ruf-., Goe.-^.^iiigeuse Jl(tl.,

50. rotuiidifolium Gaud., Isatis tiuctoria L.

liesedaceae.

Beseda phi/teuuia L.
Visfarcae.

Heliantheunnu rupifraguui Kerner. HeliantJieunuu glahruin Koch.

(P^ortsetzung folgt.)

Die Flechten der Umgegend von Grünberg in Schlesien.

Floristisclie Skizze von Th. Hell w ig.

Die Grenzen für das Gebiet wurden erweitert und dem Kreise Grünberg
die Nachbarkreise Freystadt und 8agan mit angereiht. Dieses Florengebiet besitzt

eine artenreiche Flechtenvegetation, und es leben bei uns gerade manche seltene

oder in Schlesien einzig vorkommende Species, sowie fünf Arten bezw. Abarten,

die von hier zuerst bekannt wurden. Die Artenzahl beläuft sich auf 300, eine

beträchtliche Summe, wenn man inbetracht zieht, dass das inrede stehende Gebiet

der Ebene und der Hügelregion angehört. Die Zahl der Gattungen beträgt 85.

Es sei noch einiges allgemeine zur Charakteristik der Grün berger Flechten-
flora angeführt.

Dr. Minks-Stettin sagt in einem Briefe (vom 11.11.77) von der Steinflechten-

flora des Telegraphenberges: „Ich empfehle Ihnen dringend, vorläufig alle Ihre

Exkursionen auf den Telegraphenl)erg zu richten und die auf den dort liegenden

Steinchen vorkommende Flechtenflora zu sammeln. Ich lege Ihnen recht warm
ans Herz, jedes Steinchen, das Sie von seiner Stelle entfernen, wieder, wenn es

als nicht mitnehmbar sich erweist, genau an seine Stelle zu legen. Von den

vielen Gründen, die ich für diese Regel habe, erwähne ich nur, dass Sie im ent-

gegengesetzten Falle die ganze dortige niedliche Steinflechtenflora vernichten

können."— Wahrhaft originelle Fundgruben für Flechten sind auch unsere

Weinbergshäuschen (alte, oft mehr als hundertjährige Hütten). Nicht inu-

durch ehrwürdiges Alter, sondern auch durch Bauart und Material imponierend

(in der denkbar primitivsten Form und aus allem möglichen Material gebaut, so

z.B. mit Weinreben bedacht), sind sie einzig in ihrer Art und scharfem Winde

ausgesetzt.
10*
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Von den erdbewohnenden Flechten ist aus den grösseren, den scheiben-

früclitigen Strauchflechten, zuerst Cornkularia aculeata L. zu nennen, die zwar

üljerall gemein, fruchtend nur nordwestlich der Lawaldauer Ziegelei vorkommt.

Sodann sind es die vielgestaltigen Cladonien, wovon allein unserm Gebiet

19 Arten angehören, deren Gestalt und Farbe auch den Blick der Unkundigen

aut sich zieht. Sie finden sich hauptsächlich in lichten, sonnigen, trockenen Nadel-

wäldern, auf nackten oder moosigen Heideblössen, an dürren, stei'ilen Wegrändern,

Sandgruben, Bahnausstichen, zumteil selbst auf allerlei Holzwerk, z.B. alten Dach-

schindeln U.S.W. Ihr Hauptkontingent liefert die Hügelgegend um den Telegraphen-

berg. Häufig oder gemein sind: CJadonia cariosa Ach., pyxidata L., fmihriata L.,

coccifera L., rangiformis Hoff'm., ranfj/ferina L. und 67. PapiUaria Ehrli. Nament-

lich C. rangifer'ma L. findet sich massenhaft. Im Hochsommer knirschen beim

Betreten die davon überzogenen Flächen. Diese Flechte liefert Streusurrogat;

im Volksmunde wird sie als „weisses Moos" bezeichnet. Nicht selten sind: Cla-

donia alcicormis Liyläf., graciJis L., verticilkda Hoffm., iiiacilenta EJirh., furcata

Hnds. und unciaJis L. Zertsreut oder selten kommen vor: Cladonia turgida Ehrli.

am Telegraphenberge, degeuerans FJke. bei der Bergwerks-Ziegelei, deform /.< L.

beim roten Wasser, digifafa L. bei Hohenborau, Kr. Freystadt, und i(ncniaf<i Ho/f'»!.

im Kohrbusch. Sehr selten ist CI. dccorflcata ß- _^jr/>^(a;vVi' Th. Fr. auf dem Tele-

graphenberge.

Den Cladonien schliessen sich eng an, häufig vorkommend: SteveocanJoii

fomentosum Fr. und condensahnn Hoffm., hin und wieder auch pascha/e L. bei der

Halbmeilmühle, selten: St. ivcrvstatntn FJke. (Heinersdorfer Ziegeleiberg und auf

der Kuppe eines eisernen Nagels: Haus im Hohlweg).— Von den Blattflechten
findet sich Cetraria Isimidica L. sehr selten im Rohrbusch zwischen Moos. Unter

den Lappenflechten sind gemein: Feltigcra riifesvens Hoffm. imd canina L., zer-

streut: JiorizontaJis L. (Augustberg und Jacobi's Ziegelei) und spuria Ach. (Hei-

nersdorf und Holzmann's Ziegelei), selten: ajiJithosa L., re)iosa L. (beide am Dammer-
auer Berge), P. maJacea Ach. und ]\ poJgdaefgJa Hoffm. (beide auf dem August-

berge), sehr selten: P. propMgidIfera Sir. im Marschfeld. Selten ist ferner Pa»-

naria hrumiea f. coronata Hoffm. (Halbmeilmühle), zerstreut: P.wroma ]typ)iorinH

Hoffm.. ß- campestris Th. Fr. (im Hügelrevier).

Von den scheibenförmigen Krustenflechten kommen vor: CaUopisma
pyraceum rar. microcarpa Anzi, sehr selten an der Böschung der Sorauer Chaussee,

BUimhia hypnophila Ach., verbreitet, UrceoJaria scrnposa T- arenaria Schaer, selten

am Irrgarten auf dem Patzgall: ferner ArthrorJiaphis favovirens Borr., selten am
Dammerauer Berge, Biatora granidosa Ehrh., nicht selten Eohrbusch u.s.w.. B.

ftisca Schaer, selten beim roten Wasser, und B. gihhcrosa Ach., selten am Dammer-
auer Berge; sodann die gemeine Biatora idiginoaa Schrad. mit ihrer seltenen Var.

ß- hinnosa Ehrh. an altem Agarictoi auf dem Telegraphenberge und auf Kanal-

auswurf im Tiergarten bei Hohenboiau); weiter an gleichem Standort und auf

demselben Substrat die seltenen Formen ericetornm und muscicola der sonst ge-

meinen Buetlia myriocarpa DC; endlich die seltene Steivia geopliana Xgl. (Tolles

Feld) und der gemeine Baeoinyces roseas Pers., die sog. Pilzflechte, und SpJiyridium

hyssoideii L.

Aus den kernfrüchtigen Krustenflechten sind hier zu nennen: das

sehr seltene, winzige 'Thelidimn veJntiniim Beruh, auf lehmigem Sand einer Weg-
rand})öschung bei Klopsch's Ziegelei, sodann das nicht seltene Throndiiuni epigaeiDii

Pers. an vielen Stellen und schliesslich das äusserst seltene Endopyri>n'n)ii Miclielii

3Ias,^. an dem Abhang der Sorauer Chaussee hinter dem früheren Zollhause.

(Fortsetzung folgt.)
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